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Ein gewaltiger Sieg.
Milliarden Mark Kriegs-

Anleitze.
.lin.  21. März . (3B. B .) Das heute

8‘ öe  Ergebnis der Kriegsanleihezeich-
^"rreicht9 Milliarden Marl.

ni.
,. 21. März . (W . B .)Von rund 9 Mil-

tzer neuen Kriegsanleihe entfallen
»Millionen auf Schuldbucheintragungen
N500 Millionen auf Schatzanweisungen.

21. März . (W . B .) S . M. der Kar-
P , ’uf die Meldung über das Ergebnis
l erieasanleihezeichnung an den Staats-

des Reichsschatzamtes Dr . Helfferrch
itchcndes Telegramm gesandt : Mernen

» . Dank für die erfreuliche Meldung und
Riten Glückwunsch zu dem Ergebnis der
^anleihezeichnung . Auch die tfetnbe un-
l ^ Vaterlandes werden daraus erneut er-
k-n daß es dem deutschen Volke im Kampfe
i. i-ine Existenz weder an kriegerischen noch
t wirtschaftlichen Waffen fehlt , seinen uner-
Merlichen Willen zum Siege durchzuhalten

dduichzusetzen. W. I. R.
«dtn, 21. März . (W. B . Nichtamtl .) Der
Kanzler sandte aus dem Großen Haupt-
Mi an den Reichsschatzsekretär Dr . Helfse-
tolgenbcs Telegramm : „Meine herzlichsten

Wünsche zu dem glänzenden Erfolg der
riegsanleihe. Es ist ein großer Sieg des
Os daheim, würdig des Heldenmutes un-J Trupepn im Felde. Bethmann Hollweg."

in Worten nicht ausgedrückt werden kann . Das
deutsche Volk hat zum zweiten Mal gezeigt,
daß es gewillt ist, auch wirtschaftlich durchzu¬
halten bis zum glücklichen Ende , und wenn ei«
drittes Mal der Ruf an es ergehen sollte, so
wird es wieder dokumentieren , daß keine
Macht der Erde es in dem starken Glauben an
die endgültige Niederwerfung der Feinde irre
machen kann. Eine große Genugtuung und ein
glänzendes Vertrauensvotum  für
Deutschland ist, daß auch in de« n e u t r a l e n
L ä n d e rn große Summen aus bte Kriegs¬
anleihe gezeichnet wurden , das glänzendste
aber ist das , daß kein Mann und keine Frau in
deutschen Gauen , die irgen » dazu in der Lage
waren , sich ausschloß da mitzuwirken , wo es
dem Vaterlande von Nutzen ist.

Flieger in der elsäffischen Stadt Schlettstadt
eindringlicher zü gestalten, wurden heute
Nacht auf die Festung Paris nnd de« Eisen¬
bahnknotenpunktCompiögne dnrch Luftschiffe
einige schwere Bomben abgeworfe«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Omulew und Orzyc wurde ein

russischer Angriff abgeschlagen, wobei wir 2
Offiziere, 699 Russen zu Gefangene« machten.

Zwei russische Nachtangriffe auf Jednoro-
zet brachen in unserem Feuer zusammen.

Oberste Heeresleitung.

Der gestrige Tagesbericht.
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Es gibt keinen Menschen weder bei unfern
eunden, der einen solchen Erfolg erwartet,

ich bei den Feinden , der diesen Sieg be¬
lichtet hätte. Die Zeichnung der Riesen-
mme von 9 Milliarden ist ein herrlicher
eweis, wie die daheim Zurückgeonebenen
ßredt' sind, auf ihre Art es den Brüdern im
tlbe gleichzutun, und wie großes Vertrauen

auf deren Mut und Tapferkeit setzen,
us der Zahl spricht eine Zuversicht, wie sie

Marl

Großes Hauptquartier , 21. März,
vormittags. (938. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Ypern wurde ein englisches

Flugzeug heruntergeschossen. DieZnsasse« wur¬
den gefangen genommen. — Zwei französische
Versuche, uns die am 16. März eroberte Stel¬
lung am Südhang der Lorettohöhe wieder z«
entreißen, mißglückten

Auf der Kathedrale von Soiffons , welche
die Genfer K-euzflagge trug, wurde eine fran.
zcfische Beobachtungsstelleerkannt, unterFeuer
genommen nnd beseitigt.

Zn der Champagne, westlich von Beausöjour
trieben unsere Truppen ihre Sappe« erfolg¬
reich vor und Huben mehrere franz. Gräben
aus, dabei nahmen sie 1 Offizier. 299 unver¬
wundete Franzosen gefangen. Die von zwei
Alpenjägerbataillonen tapfer verteidigte Kup
pelstellung ans dem Reichsackertopf wurde ge
stcrn nachmittag im Sturm genommen; der
Feind hatte schwere Verluste und ließ 3 Offi¬
ziere, 25» Mann, 3 Maschinengewehre. 1 BN-
nenwerfer in unserer Hand. Französische Ge¬
genangriffe wurden abgeschlagen.

Um die Antwort ans die Untaten franz.

Die Zeppeline über Paris
und Calais.

griff auf Calais noch folgendes : Es wurden
mehrVomben geworfen, als man zuerst ange¬
nommen hatte , nämlich zwischen 40 und 50 sehr
große, darunter einige von einem neuen Typ.
Die Anzahl der Toten ist auf neun gestiegen.
Der Zeppelin blieb länger als eine halbe
Stunde über Calais . Er scheint seine Aktion
von einer Höhe von 5000 Fuß ausgeführt zu
haben . Er vermochte die Stadt zu beobachten,
ohne selbst gesehen zu werden, indem er Lichter
an kleinen Ballons befestigte. Es wurde ver¬
sucht, den Hauptbahnhos und verschiedene De¬
pots zu zerstören. Einige Bomben fielen am
Hafenbassin nieder in die See . Das Luftschiff
kehrte auf demselben Wege, den es gekommen
war , wieder zurück.

Berlin . 22. März . Unter der „lleberschrift"
„Zeppeline über Paris " (siehe den gestrigen
Bericht der Obersten Heeresleitung ) , wird dem
Verl . Lokalanz. aus Gef telegraphiert : Der
Zeppelinnachtflug wird auch aus den Orten
Asniers , St . Eermaine und Argenteuil gemel¬
det. Innerhalb von Paris wurden Häuser in
der Nähe des Güterbahnhofes und im Mont
Martre -Bezirk getroffen . Die auf dem Mont
Martre geplatzten Bomben enthielten angeb¬
lich Benzin . Den ganzen Morgen über suchte
man die Straßen von Paris nach Splittern
von Bomben ab. Die Angaben über die Höhe,
aus der die Bomben geworfen wurden , schwan¬
ken zwischen 150 und 800 Metern . Die erste
Meldung von dem Herannahen der Zeppeline
kam aus Compiögne um 1 Uhr morgens . Die
Straßenbeleuchtung erlosch, Trompeter bliesen
Alarmsignale . In den Vororten Asniers und
Evalloise wurden Landhäuser zerstört . Meh¬
rere Personen wurden verwundet . Beschossen
wurden die Zeppeline zuerst von dem Pariser
Fort Boissy. Die Beschießung war jedoch voll¬
kommen erfolglos . Flugzeuge eröffneten die
Verfolgung verspätet . Dieser Umstand bildet
das Tagesgespräch der Pariser Bevölkerung,
die die bisherigen Maßnahmen für unzu¬
reichend findet.

Ein Flieger über Deal.
Deal , 21. März . (W . B . Nichtamtl .) Mel¬

dung des Reut . Bur .: Ein deutscher Flieger
erschien gestern über der Stadt und warf ver¬
schiedene Bomben aus die Schiffe im Hasen ab.
Alle Bomben fielen ins Wasser, ohne Schaden
zu tun . Der Flieger , der ziemlich hoch flog,
schien aus östlicher Richtung zu kommen. Ein
Patrouillenfahrzeug gab drei Schüße auf ihn
ab, worauf der Flieger höher stieg und in den
Wolken verschwand. Eine halbe Stunde später
stiegen mehrere englische Flieger auf , um den
Feind zu suchen. Die Verfolgung dauert an.

London. 21. März. (W. B . Nichtamtl.) Die
„Times " meldet über den deutschen Luftan

Der engl. Pyrrhus -Sirg bei Neuve Chapelle.
London. 22. März. (W. B . Nichtamtl.) Die

englische Verlustliste vom 15. März enthält die
Namen von 87 gefallenen , 121 verwundeten
und acht vermißten Offiizeren . Die „Times"
fügt außerdem noch die Namen von 12 Offizie¬
ren hinzu die in der amtlichen Verlustliste feh¬
len . Unter den Gefallenen befinden sich fünf
Oberleutnants und 3 Majore , unter den Ver¬
wundeten vier Oberleutnants und zwei
Majore.

Die Bestürzung über die außerordentlichen
Verluste bei dem „Sieg " bei Neuve Chapelle
kommt nach der „Frkf. Ztg ." stets deutlicher
in den Blättern zum Ausdruck. Die »Times
nimmt die Angelegenheit zum Anlaß , um sich

Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

Einen Augenblick sah ihm das Mädchen
staunt in das gelbe Gesicht, dann brach sie
ein lustiges Gelächter aus.R »Datz der Herr Baron sich aber auch für. lies interessieren?"

" Der Alte schmatzte mit der Zunge und
gängle sich mit dem Rücken gegen die Tür,

ch diese fest ins Schloß gedrückt wurde.
»Ich intereßiere mich für alles Schöne",

Me er leidenschaftlich hervorbringen , aber
l krächzte es heiser und mißtönend , „und He¬
rders für Sie , kleine Herta , Sie sind ja
'ich- «

j Wieder traf ihn derselbe verwunderte Blick
| »dhemmte den schönen Strom seiner Rede.
I  Wortlos blieb er stehen und starrte das

11 Itäbdjen mit verschwommenen Augen an . Sie
ißT st voll und üppig ; seit Jahren schon hatte
°dem Lüsternen in die Augen gestochen, und
>r die demütigende Abhängigkeit , in der er

A konnte ihn von der Verfolgung wüster
Me abschrecken, jetzt aber , nachdem seine
kister einen plötzlichen Anstoß erfahren , be-
'»8 er eine Tollheit nach der anderen.

»Warum liegt hier so viel Papier umher ?"
Me Herta beklommen und begann sich nach
1*einzelnen Blättern zu bücken. „Ich möchte
Wenigstens wieder auf den Schreibtisch

Gewandt sammelte sie die einzelnen Briefe,
der Baron stand hinter ihr und verfolgte
lg jede ihrer Bewegungen . Eben richtete

och wieder auf, da legte der Alte zitternd
Hand auf ihre Schulter und zog hastig

Armband aus der Tasche.
^ gefällts Ihnen ?" flüsterte er scheu

efuÄi
N , Herta wich plötzlich alle Verlegenheit,

rief sie entzückt, „ist das reizend ; wie[41

Wird sich die Baronin freuen." Und dann
streifte sie es ohne Zögern auf den Arm und
bog ihn bewundernd hin und her . „Weiß die
Baronin schon davon ? "

Die Hand des vor ihr Stehenden krampfte
sich auf ihrer Schulter zusammen, während
seine Lippen zu Lächeln versuchten.

„Nicht die Baronin — für dich, mern
schönes Kind !" flüsterte er in scheuer, aufra¬
sender Eier und hob auch die andere Hand
empor, als wollte er sie umfangen , „ich schenke
es dir , weil ich dich - “

Mit einem Sprung wich Herta zurück.
Ihr wurde plötzlich eiskalt und wieder warm,
aber ihr Blick heftete sich ungläubig und voll
Unschuld auf den Mann , der ihr mit seltsamem
Grinsen zu folgen suchte, und fast bittend
rief sie:

„Nicht wahr , Herr Baron , das war doch
alles bloß Scherz?"

Aber der Baron antwortete ihr nicht, denn
die Tür hatte sich plötzlich geöffnet, und Marie
wurde sichtbar.

Diese warf einen einzigen schmerzlichen
Blick auf den herumliegenden Hausrat und
sagte dann ruhig:

„Ich komme Euch abzuholen , weil meine
kleine Botin sich diesmal verplaudert hat ."

Sie winkte und schritt dann den Beiden
voran.

„Pst ", flüsterte der Baron verstohlen , „das
Armband gehört natürlich meiner Frau , und
alles war Scherz."

Ohne Aufmerksamkeit würgte er sein Früh¬
stück herunter , gönnte Marie die gewöhnlichen
höflichen Phrasen und empfahl sich bald.

Eine halbe Stunde später saß er bereits
auf dem Postdanlpfer und fuhr in Wind und
Regen nach der Insel . Als er das grüne Ei¬
land betrat , brach die Sonne aus dem grauen
Gewölk hervor , das grüne Ctrandgebüsch rich¬
tete sich wieder kräftig empor, spielend schüt¬

telte der Wind die Tropfen von den näßen
Blättern , und der über das Land schweifende
Sonnenschein enthüllte in der Ferne die im
leuchtenden Lichte blendend weißen Hauser
der kleinen Residenz.

Ein leichter Mietswagen führte den Eiligen
durch .brach liegendes Wiesenland , über die
öde Haiden und einige elende Dörfchen bis in
das weißgetünchte Städtchen hinauf . Dann
ging es im Galopp noch einige Meilen weiter.
Allmählich wurde der Wald zu beiden Seiten
der kotigen Landstraße dichter, feuchter See¬
wind fuhr herüber,Wald wechselte mit blühen¬
den Kornfeldern , dann verschwanden auch die
einzelnen Bauerngehöste mit ihren Teichen
hinter den Häusern und den schnatternden
Enten . Große Güter stießen hier zusammen.
Fort ging es über die holperige Straße des
ärmlichen, kleinen Badeortes und wieder durch
dichten Wald , aber hier schimmerte die See
bereits durch die Zweige, noch ein paar Mi¬
nuten der peinlichsten Ungeduld , und das alte
Schloß mit seinen Zacken und Türmen tauchte
am Rande des Gehölzes auf , und dahinter
dehnte sich ein mächtiges Rittergut aus.

Hier ließ der Baron den willigen Kutscher
halten und warf ihm von den Resten seines
Geldes ein reichliches Trinkgeld zu.

„Warten Sie hier auf mich", raunte er dem
Roßelenker flüchtig zu, „in spätestens zwei
Stunden fahren Sie mich wieder zuruck.

Durch das dichteste Gehölz des ihm so wohl¬
bekannten Parkes schlich er dann um das alte
Schloß und spähte lauernd umher , ob sich ihm
nicht irgend etwas Feindliches in den Weg
stellen würde . Aber wer konnte ein Interesse
daran haben , ihn an diesem Spaziergang durch
sein ehemaliges Besitztum zu hindern.

Es war wenigstens nicht anzunehmen , datz
der Kapitän gerade heute die Lust verspürt
haben sollte, in Wind und Wetter herüber
zu segeln.

So schlich er getrost über den mit Kies be¬
streuten Gartenpfad , ohne daß er einen Men¬
schen gesehen hätte , bis ihm endlich ern klernes
Mädchen mit ihrem weitzlichblonden Haar und
nackten Füßen auffiel , das auf einem alten
verfallenen Springbrunnenbecken saß und
träumerisch ein Stück Brot verzehrte.

Der Baron zuckte zusammen, als habe ihn
das Kind auf einer bösen Tat ertappt , und
blieb ungewiß vor der Kleinen stehen.

„Ist der Herr im Schloße, Miking ? " fragte
er schließlich zaghaft.

„Ja , hüt Nacht is hei in en lüttes Schrpp
ankamen," erzählte die Kleine und nahm das
Brot aus dem Munde , „hei süht wie 'n Matros
ut ."

„Das ist er," murmelte der Vater und sah
scheu an den schwärzlichen Mauern des Schlos¬
ses empor, „das ist er leider ."

Eine Zeit lang blieb er so stehen und über¬
legte, dann aber fuhr ein schlaues Lächeln über
seine ängstlichen Züge, als habe er endlich
den glücklichen Ausweg gefunden.

Im nächsten Augenblick eilte er an die Sei¬
tenfront des alten Baues und verschwand hin¬
ter einer sehr kleinen, niedrigen Tür . Eine
morsche, halb verfallene Wendeltreppe führte
von hier bis auf den Aussichtsturm , aber von
dort zweigte sich ein schmaler Gang bis auf die
Bodenräume ab, auf welche der Späher ge¬
langen wollte . Denn hier , kalkulierte er, muß¬
ten Loßaus alte Kisten im Staub vergraben
sein, und hier wollte er, wenn es nötig werden
sollte — einbrechen, wie eine Schlange hin und
her kriechen und mit den Nägeln scharren und
kratzen, nur finden wollte er — finden.

Keuchend wankte er die gewundenen Trep¬
pen empor, die morschen Stufen ächzten und
splitterten , ein Schwindel befiel ihn , halb im
Taumel kroch er die engen Kreise weiter

(Fortsetzung folgt.)
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über die wenig aufrichtige Art der offiziellen
Berichterstattung durch den „Augenzeugen " zu
beklagen . Sie schreibt u . a.

„Wir wollen nur einmal das Gefecht bei
Ncuve Chapelle betrachten . Es war ein Sieg
aber ein sehr teurer Sieg . Wie mörderisch
unser Artilleriefeuer gewirkt habe und Scha¬
ren von trostlosen deutschen Kriegsgefangenen,
von deutschen Truppen , die wie Kornfelder
niedergemäht waren , wurden gezeigt , aber

man überließ es uns selbst durch mühsames
Nachzählen in den Verlustlisten auszurechnen,
daß wir bei Neuve Chapelle und St . Eloi
offenbar mehr als 2Ö0 tote und mehr
als 300 verwundete Offiziere
hatten , w o z u n o ch die bisher nicht veröffent¬
lichte Verlustliste der Mannschaften
kommt . Die richtige Art , unser Volk über den
Vorfall von Neuve Chapelle auf dem laufen¬
den zu halten , wäre gewesen , vollständig offen¬
herzig zu sein . Man hätte der Nänon sagen
müssen , daß wir etwas gewonnen
haben , wenn schon nur wenig,  aber
daß es der Mühe wert gewesen sei, daß unsere
Truppe außerordentlich mutig gestritten hat,
aber daß der von ihr bezahlte
Preisüber alleMaßenhochwar ."

Schiffsverluste.
Amsterdam. 21. März. (Fkf. Ztg.) Die engli¬

schen Dampfschiffe Veeswing (2000 To .) und
Aberdeen lind stark überfällig und müssen
als verloren angesehen werden . Zwei Leichen
von der Beeswin ^ sind angeschwemmt worden
und von der Aberdeen ein leeres Rettungs¬
boot.

, der Alliierten unternahm heute keinen An-
! griffsversuch gegen die Dardanellen.

| Konstantinopel, 21. März. (W. B.) Die
! Blätter melden , daß das zweite französische

Kriegsschiff , das während der Explosion am
18. März beschädigt wurde , an der Küste von
Tenedos gesunken sei. Die Besatzung ist durch
andere Schiffe gerettet worden . (Es dürfte
sich hier um das Linienschiff Eaulois handeln
und damit mit Bouvet , Jrresistible und Ocan
das vierte große Kriegsschiff der feindlichen
Flotte vernichtet sein.

London. 21. März. (W. B. Nichtamtl.)
Der heftige Sturm , der in der Nacht zum Frei¬
tag herrschte , hatte eine ungewöhnlich große
Anzahl von Schiffsunfällen an der Küste zur
Folge . Das Schiff „Buccaneer " strandete bei
Scrobusands in der Nähe von Parmouth . Es
konnte nicht flott gemacht werden . Der Scho¬
ner „Francis " ist bei Trevofehead verloren ge¬
gangen , die Besatzung wurde jedoch gerettet.
„Cäcilia " , von London nach Hüll unterwegs,
sank bei Palling . Die Besatzung wurde ge¬
rettet . „Mary Nish " kenterte in der Nähe von
Nyne . Der Dampfer „Sliedricht " (3056 To .) ,

won Rotterdam kommend , lief in der Nähe von
Tyste auf , man fürchtet , daß das Schiff verlo¬
ren ist. Der Dampfer „Beeswing " (2000 To .)
dürfte mit der Besatzung im Kanal gesunken
sein . Man fand einen von „Beeswings " Ma¬
trosen tot , sowie ein treibendes Boot des
Dampfers und Wrackstücke. Andere Leichen
von Seeleuten , auf deren Hemden Adressen
aus Shields angegeben waren , wurden in Do¬
ver gelandet.

Gestrandeter deutscher Frachtdampfer.
Kopenhagen, 21. März. (T. U.) Im ge¬

strigen Schneesturm strandete bei Bornholm
ein noch unbekannter deutscher Frachtdampfer.
Die Rettugsarbeiten sind im Gange , aber in¬
folge des Sturmes und wegen der Klippen
schreiten diese nur langsam vorwärts.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien . 21. März. (W. B . Nichtamtl.) Amt¬

lich wird verlautbart : 21. März , mittags : In
den Karpathen kam es gestern in der Front
zwischen dem Uszoker Paß und dem Sattel von
Konieczna zu heftigen Kämpfen . Schon in
der Nacht zum 20 . dieses Monats versuchten
feindliche Abteilungen , durch überraschendes
Vorgehen einzelne unserer Stützpunkte zu neh-

Sie wurden überall unter großen Ver

China und Japan.
London. 21. März. (W. B. Nichtamtl.)

Die „Morning Post " meldet aus Schanghai
vom 19. März : Gestern hat eine Kundgebung
von mehreren tausend Eingeborenen stattge-
funden , bei der eine Resolution gefaßt wurde,
die den Krieg gegen Japan verlangt , da es
besser sei, auf dem Echlachtfelde zu sterben , als
Sklaven Japans zu werden . Die Polizei in
der Fremdenniederlassung versuchte anfangs,
die Versammlung zu verhindern , als aber die
Menge eine drohendeHaltung einnahm , wurde
sie gestattet . Eine große Anzahl antijapani¬
scher Flugschriften wurde verteilt . An den
Straßenecken sprachen zahlreiche Redner gegen
Japan.

Wie verlautet , sind gestern zwei Bataillone
Japaner in Tientsin gelandet.

London, 21. März. (W. B . Nichtamtl.)
„Daily Telegraph " meldet aus Peking : Hier
herrscht ernste Besorgnis , da der Regierung
zahlreiche Nachrichten in die Hände fielen,
welche ernste Ereignisse erwarten lassen , wenn
am 25. März kein Ausgleich mit Japan zu¬
stande gekommen ist . Obwohl nicht feststeht,
daß Aufruhr und Erhebungen entstehen wer¬
den , werden die europäischen Regierungen gut
tun , auf der Hut zu sein.

der Maßnahmen der Heeresleitung werde ich
unter den jetzigen Umständen ntcfyt mehr zu¬
lassen . (Beifall ) .

Abg . Ledebour:  Von den Maßnahmen
der Heeresleitung werden grade die Polen und
Littauer betroffen.

! Vizepräsident D o v e : Sie haben keinRecht,
! die Heeresleitung zu kritisieren.

Abg . Heine (Soz .) ruft : Ledebour
spricht nicht im Namen der Fraktion . (Lebhaf¬
ter Beifall bei den Sozialdemokraten und bür¬
gerlichen Parteien .)

Abg . Ledebour:  Ich habe hier als So¬
zialdemokrat und als deutscher Patriot ge¬
sprochen . (Großes Gelächter .)

Staatssekretär Delbrück  und Redner der
bürgerlichen Parteien sprechen ihre Mißbil¬
ligung über das Gebühren Liebknechts und
Ledebours aus.

Abg . Scheide mann (Soz .) : Im Auf¬
träge des Vorstandes der Fraktion erkläre ich:
Ledebour war lediglich beauftragt , über den
Sprachenpharagraphen zu sprechen. Alles , was
er darüber hinausgehend ausgeführt hat , hat
er nur für feine Person gesagt.

Die Aussprache wendet sich dem Vereins¬
gesetz zu.

Abg . Heine (Soz .) Es ist keine Ehre für
das deutscheVolk , daß der Sprachen -Paragraph
immer noch besteht . Auch der Jugend -Para¬
graph muß aufgehoben werden . Die Gewerk¬
schaften , Turnvereine usw. dürfen nicht länger
als politische Vereine behandelt werden . Uns
liegt daran , daß die Einheit des deutschen Vol¬
kes nicht gestört wird.

bieten will , wird adgelehnt . Die
schlietzungen werden angenommen

Vizepräsidet D o v e ruft den $
Ledebour nachträglich zur Ordnr,
wenn auch indirekt , den elsaß-i^
Behörden - en Vorwurf gemacht K
dclten wie Hochverräter , wenn fi?
Maßnahmen die Elsaß -Lothringer
zosen in die Arme treiben . 11

Der ganze Etat wird in 2. Lesm,
Darauf tritt um 3y t Uhr bis
Pause ein . Um 5 Uhr 30 eröffnet
sident wieder die Sitzung . Das (SefL
Ausgabe der Reichskassenscheine m,!
banknoten zu 10 Jl  wird in 2. Lest"
ändert angenommen . Dann "
Haus auf 6 Uhr.

Iflfi
ad

xatz1
Äbe

4 . ri¬
ete vo

Abg . L i e s chi n g (Vp .) : Wir stimmen der
Aufhebung des Sprachen -Paragraphen vorbe¬
haltlos zu. Es darf keinen Bürger niederen
Rechtes mehr geben.

men.

lüsten abgewiesen . In den Morgenstunden
wiederholten sich die russischen Angriffe in grö¬
ßerem Umfange . Die sich entwickelnden
Kämpfe dauerten in einzelnen Abschnitten den
ganzen Tag über an . Vis zum Abend waren
die gegen unsere Stellungen am San bei Smo-
nik und Alsowagony vorgegangenen russischen
Kräfte zurückgeschlagen . 1070 Mann wurden
gefangen . An den übrigen Fronten hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs.
v . Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Bulgarien.
Sofia , 20. März . (W . B . Nichtamtl .) Mel¬

dung der Agence Vulgare . In der heutigen
Sitzung der Sobranje wurde ein Gesetzentwurf
betr . die Unterstützung der Familien von Re¬
servisten , die im Falle der Mobilisierung ein¬
berufen werden , unterbreitet.

Die Dardanellenaktion.
Konstantinopel, 20. März. (W. V. Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : Durch
Beobachtung von der Landseite her ist zweifel¬
los festgestellt , daß während der Schlacht in
den Dardanellen das französische Panzerschiff
„Bouvet " vor dem Untergang von zwei Bom¬
ben großen Kalibers getroffen wurde . Fünf
von unseren Granaten erreichten die „Queen
Elizabeth " und vier den „Inflexible " . Auf
unserer Seite wurde nur ein weittragendes
Geschütz beschädigt . Unsere Verluste an Men¬
schen betragen ungefähr 20 Tote . Heute hat
der Feind keine Unternehmung gegen die Dar¬
danellen versucht.

Konstantinopel, 21. März. (W. B. Nicht¬
amtl .) Das Hauptquartier meldet : Die Flotte

Deutscher Reichstag.
8. Sitzung vom 20 . März , 10 Uhr vorm.

Am Tische des Bundesrats Dr . Delbrück,
Dr . Solf und Dr . Helfferich . — Die Vertagung
des Reichstages bis zum 18. Mai wird geneh¬
migt . Der Auslieferungsvertag mit Para¬
guay wird in 1. und 2. Lesung angenommen.
—Die 2. Etatberatung wird fortgesetzt beim
Etat des Innern.

Abg . Dr . Stadthagen (Soz .) : Die Auf-
fossung , daß der Belagerungszustand diePresse-
freiheit aufhebe , ist falsch. Wer in die Presse¬
freiheit eingreift , mutz erst im Rahmen der be¬
stehenden Gesetze und Verordnungen arbeiten.
Die Zensur hat vielfach eingegriffen , wo von
einer Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
nicht im Entferntesten die Rede sein konnte.
In Berlin sind vielfach Zeitungen vorüber¬
gehend verboten worden . Im Gesetz steht nichts
davon , daß Presseverbote überhaupt zulässig
sind. Diese Maßnahmen der Zensur schaden
nur dem deutschen Ansehen im Auslande . Un¬
ser Volk ist mündig , es braucht keine Zensur,
am allerwenigsten keine Militär - und keine
Polizei -Zensur.

Abg . Hausmann (Vp .) Die Presse,
einschließlich der sozialdemokratischen , hat ihre
wichtige Aufgabe während des Krieges in an¬
erkennenswerter Weise erfüllt . Da unser
Offizier -Korps mit Politik sich nicht befaßt,
müßten zunächst bei der Zensur , gewisse In¬
kongruenzen eintreten . Vor allem muß dem
Mangel eines Gesetzes baldigst abgeholfen
werden . Der Belagerungszustand gibt den
Militärbehörden nicht mehr Befugnis , als den
Civilbehörden . Dem Staatssekretär sprechen
wir unseren Dank aus für die Bewältigung
der großen Arbeitslast , die auf ihm ruht . Bei
der Frage der Erörterung der sogenannten
Kriegsziele sind Exzesse der Begehrlichkeit,
aber auch der Abstinenz durchaus schädlich. Es
wäre das Unglücklichste was man tun könnte,
wenn man sagen würde , wir wollen überhaupt
nicht erwerben . Das würde den Gegner stär¬
ken. Eine Ländergier würde aber wieder auf
die Neutralen schädlich wirken . Der Reichs¬
kanzler muß in diesen Fragen mit dem Reichs¬
tag in Fühlung bleiben . Dadurch ist uns die
Verbindung mit dem Volke hergestellt . Je grö¬
ßer die Selbstbeschränkung ist , die wir uns auf¬
erlegen , umso größer ist auch der Anspruch auf
Freiheit , den das Volk nachher erwarten kann.
Wenn wir den Sieg errungen haben durch die
tapferen Truppen , können wir Stunde für
Stunde ihnen höchste Dankbarkeit schulden . —
Weitere Wortmeldungen zur Pressezensur lie¬
gen nicht vor.

Es folgt der Abschnitt des Belagerungszu¬
standes.

Abg . Ledebour (Soz .) : Wir wollen
alle Ausnhmegefetze beseitigen , auch die mas¬
kierten , die unter der falschen Flagge der Neu¬
tralität auftreten . Die Ausnahmestellung der
fremdsprachlichen Volksteile bekämpfen wir,
weil sie eine Quelle wenig nationalen Geistes
ist. Da der Abgeordnete Ledebour Maßnah¬
men der obersten Heeresleitung angreift , und
Liebknecht  dazwischenruft , wird er von
Vizepräsident D o v e unterbrochen.

Vizepräsident D o v e : „ Ich rufe den Ab¬
geordneten Liebknecht wegen seines Zwischen¬
rufes „Barbarei " zur Ordnung . Eine Kritik

Staatssekretär,D e l b r ü ck: Die heute er¬
lebte Stunde wird zu den bittersten Erinne¬
rungen gehören . Ledebours Kritik war ver¬
fassungswidrig . Sie war auch im höchsten
Maße verletzend , denn sie betraf den gefeiert¬
sten Helden , den das Volk in diesem Kriege
hat . (Lebhafte Zustimmung .) Es handelt sich
um Forderungen , die eine völlige Umgestal¬
tung der inneren Politik und Gesetzgebung
heischen. Mit solchen kann man sich jetzt nicht
beschäftigen . Das Vereinsgesetz hat liberale
Tendenzen . Es ist ein allgemeines Gesetz, wenn
auch einzelne Bestimmungen als Ausnahme¬
recht insofern angesehen werden , als sie nur
einzelne Teile der Bevölkerung treffen kön¬
nen . Auf Grund der Erfahrungen dieser gro¬
ßen Zeit werden wir wahrscheinlich zu prüfen
haben , wie weit diese Aenderung sich auch auf
die Jugendpflege zu erstrecken hat . Die Ge¬
werkschaften müssen ihre wichtigen wirtschaft¬
lichen Aufgaben zu erfüllen in der Lage sein,
der Staat aber einen Mißbrauch ihrer großen
wirtschaftlichen und politischen Rechte verhin¬
dern können . Ein großer Teil der Beschwer¬
den wird infolge der Erfahrungen des Krieges
von selbst verschwinden . (Lebhafte Zustim¬
mung ) . In der Kommission war man sich da¬
rüber einig , daß der Reichskanzler nur dafür
verantwortlich ist , daß derBelagerungszustand
in verfassungsmäßiger Form verhängt wird^
nicht aber für seine Handhabung durch die mi¬
litärischen Befehlshaber . Einzelne Mißgriffe
sind vorgekommen , aber im allgemeinen müs¬
sen wir dankbar anerkennen , daß unsere stell¬
vertretenden kommandierenden Generale sich
dieser Aufgabe bei Verhängung des Belage¬
rungszustandes unterzogen haben . Diese
Dankbarkeit ist ihnen von sozialdemokratischer
Seite zuteil geworden . In Kriegszeiten ist
die Zensur unentbehrlich . Nur über ihren
Umfang besteht Streit . Sie muß sich auf das
notwendige beschränken . Die Präventivzen¬
sur gilt lediglich für militärische Nachrichten.
Gelegentlichen Ungleichmäßigkeiten in der
Handhabung kann erst ein Gesetz abhelfen . Die
Fürsorge für unsere Invaliden und Hinter¬
bliebenen der Gefallenen ist der Regierung
ebenso wie dem Hause eine Ehrenpflicht . Eine
gesetzliche Regelung ist aber erst möglich , wenn
sich die finanzielle Tragweite der notwendigen
Maßnahmen erkennen läßt . Wir haben alle
aus dem Kriege gelernt , daß wir nicht nur in
materieller , sondern in ethischer Beziehung
reicher sind, als wir geglaubt haben , daß die
Liebe zum Vaterlande ein unveräußerliches
heiliges Gut jedes Deutschen ist. In diesem
Sinne haben sich die Verhandlungen in der
Kommission abgespielt . Was uns sonst ge¬
trennt hat , ist in den Hintergrund getreten.
Das ist ein unvergänglicher Erfolg dieserKom-
missionsberatung . (Beifall .) Unvergessen blei¬
ben wird auch das , was Herr Scheidemann
neulich hier ausführte . Niemand von uns
wird die warmen Töne vergessen , die er für
die Zugehörigkeit und Liebe zum deutschen
Vaterland fand . Die Erinnerungen an die
Worte Scheidemanns werden stärker sein als
die Erinnerungen an das was Herr Ledebour
gesagt hat . (Lebhafter Beifall , auch bei den
Sozialdemokraten .) Wenn wir die Erkennt¬
nis , die uns dieser Krieg gebracht hat , pflegen,
dann werden wir nach Friedensschluß auch die
Konsequenz in Gesetzgebung und Verwaltung
uns nutzbar machen , zum Segen des deurschen
Vaterlandes . (Beifall .)

Der Etat wird erledigt . Die Entschließung,
die die Herstellung an Trinkbranntwein ver-

Jn der neuen Sitzung wird bet
rungsvertrag mitParaguay ungern,«
Mandat des Abg . Wetterlq xo\
ledigt erklärt . Das Reichskvntrollgr
angenommen , ebenso in dritter Lest,
setz über dieAusgabe von neuen lg l

Nach kurzen Ausführungen der
bürgerlichen Parteien und einer
Scheidemanns  wird der Etat
famtabstimmung , auch von den
traten angenommen . (Lebhafter

Staatssekretär Dr . Delbrück»
kaiserliche Verordnung , durch die Cj
tag bis zum 18. Mai vertagt
rauf schließt der Präsident die Ta
einem Hoch auf den Kaiser und das'
Schluß 6 % Uhr.
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Wenn der 22 . März dem deutsche,
seit Beginn des Kaisertums , über ein
jahrhundert ein Freudentag ge
er seit dem Jahre 1888 ein Tag _
stillen Erinnerns geworden . In dieser
zeit aber geziemt es jedem von uns,,
diesmaligen Wiederkehr desselben , g#,.
ders des hochseligen erstenKaisers zu 1
dessen unsterblicher Geist fortlebt in
lichkeit und Liebe seines Volkes , in
und Kraft seines Heeres . Dergege
wir uns gerade jetzt , wie die Peh
Wilhelm I. mit der hundertjährigen
unseres Vaterlandes verwachsen ist,
dessen Jugend in die Tage der ti’
terländischen Schmach fiel , ein lan
schenleben hindurch , den Aufstieg se„.
kes, von der Zeit der Befreiungskriege
höchsten Herrlichkeit , miterleben um
durfte . Die Aufgaben , die er sich
großen kriegerischen Erfolgen von 1
1870—71 für die folgenden langen,
fahre stellte , war die Befreiung Preui
fremden Einflüssen und die stetige i
Wicklung des geeinten Reiches . Ein
Waffen sollte erstehen , das im Rate
sein gebietendes Wort zu sprechen
denn , „nur die Wehrhaftigkeit des
det den Grund zu aller materiellen
lichen Größe ." So wurde er , dem
Wort verdanken , selbst zum Ideal
baten , der durch unermüdliches For
immer bestrebt war , das Beste zu leist
ihm wuchs das starke deutsche Heer,
sein greiser Kriegsherr felsenfest bau.
das er mehr als einmal die drohende»
terwolken am politischen Horizont vers,.
und ganz Europa den Frieden erhalten
Deutscher Handel und Eewerbefleiß Ml 1( .
dem Schutz dieses Heeres zu ungeahnter ! J:
gelangt . Mit starker , sicherer Hand
Wilhelm I. den Grund gelegt , auf bei»
Enkel in fünfundzwanzig Friedensjahm ’ ^
stolzen Bau des deutschen Reiches weiltL .
ren konnte , bis eine Welt von Feinden
seine Herrlichkeit nicht mehr länger Ml

Til

Not

daß

itsrö

lich

iegsa

v/cmiujieu muu meiji langer |^ uut .
können . Die unvergleichlichen Ruhme« l#**ivuueu . -me unoergrerlyrrlyen Nliyme» c ~
unserer Heere , deren Zeugen wir in Ü ^ ^

elanntl

F.C.

id Laiharten Völkerringen sein dürfen , atme»,
heute den Geist des ersten Kaisers , d« “nu5
vorletzten Jahre seines Lebens folgendet J “
schreiben durfte : „Ich habe viele De,
rungen mit der Armee erlebt , in ihrer ä«l ^
Form — in ihrer Truppenzahl . — Jchh
Vereinigung mit den deutschen Contizi
sich vollziehen und die Marine entstehe»
— es sind unter meinen Augen Generali
durch die Armee gegangen , aber inner!«
dem Herzen und dem Empfinden der
gibt es keine Veränderung ! Den Si
Ehre und Pflicht über Alles hoch zu halte»
jederzeit bereit zu sein , das Leben daß
lassen — das ist das Band , welches alle!
fchen Stämme eng umschließt , welches!
und Urenkel jetzt ebenso fest wie frW
Vorfahren vereinigt , und welches Mei»t
gierung mit Siegen geschmückt hat , betet,
heute als der hellstrahlendsten Stellen M
militärischen Lebens in hochgehobenstet

pfindung gedenke ." (Allerhöchste
ordre v . 1. Jan . 1887 ) .

In den Helden und Siegern der
1914—15 lebt noch unverändert der ®el
Wiederaufrichters des deutschen Reichê albr
Kriegs - und Friedensfürsten Kaiser W
des Großen . In diesem Geiste werden v
lands streitende Söhne auch ferner die
der Feinde schlagen , um den nachge.
Geschlechtern das deutsche Schwert in nn



zum ewigen Schutz des geliebten

O.

- s„« überliefern zu können.
- ^ da not tut , uns zum Heil

gegründet von den Vätern,
lotil re^ gs ward unser Teil,

acht hA Wer it  gründen für die Spätern!
"n sieI ^ ' *
wger ü» _ _ Agiser Wilhelm Denkmal wurde

der Kur . und Badeverwaltung

IS 5>A ^ n ^ Kriegsanleihe . Es wi
öffnet A Manischen Landesbank auf
rs Cef̂ , Srasi°u^ ^ Million Mark „ „ .

Unil tiegs “^ ^ j tfltoncn  bei der vorigen Anleihe.
“n*5?N «rotkarten wurden gestern 12840 ver-

rta 8t j ® “ cn 13271 bei der eisten Ausgabe.
0 Ein neues Verzeichnis der Fern-

rd der » ^ . :,nehmer ist verausgabt worden , die
‘n9en<% rechts. Rnimlülfe am Fernsprechamt Bad
, wird

rLesu^
n 10
t der
einer

, der Anschlüsse
1 beträgt jetzt rund 640.

-lner '̂ '„ lichem Fruyi ngswener vegienei
Etatj ^ Gerader im Taunus zuzubringen . D ?s

?en Mittags vergrößerte sich die Zahl der
ter tzej), n ^ch bedeutend . Die nahen altbe-
rück öp.r. £ Ausflugspunkte Saalburg , Eothisches
die C  Teichmühle , Herzkopf usw . waren viel

, « ja starker Verkehr herrschte gestern in
„,en Stadt . In den Morgenstunden

t Mr .- viele wandersfrohe Ausflügler
um den Sonntag , deren sch""

nah und fern,

und auch die Stadt selbst hatte viele
Hemden gehalten Das K -Konzert in
Wandelhalle des Kurhauses und das

«dkonzert im Saal , die letzten vor Ostern,
|)jt)en  eine große Schar Zuhörer.

- Das eiserne Kreuz auf der Stammtisch-
I im Gasthaus „Zur Walhalla«
einen Erlös von rund 100 Mark ge-
kj Das Geld findet Verwendung zu

Mstützungen für bedürftige Angehörigen
Felde gefallener Hamburger Krieger.
* Kurhaustheater . Als 20 . Vorstellung
Abonnement wird am kommenden Don-
tag ein prächtiges Volksstück mit Ge.

g N u ll e r l " von Karl Morre , Mu-
Binzens Pertl gegeben , in Scene

t von Herrn Direktor Steffter , der auch
st die Rolle des „Stoffel " darstellen wird.

e Titelrolle gibt Herr Adolf Wiesner.
. Für die Freunde der Feuerbestattung

tD es von Interesse sein zu hören , daß
, Zihader der Hamburger Beerdigungs¬

tute, die Herren Düringer , vor dem Un-
ijior 3, und Mest , Haingaffe 13 , sich dem
..stunde der hiesigen Ortsgruppe gegenüber
kpsiichtet haben , stets Feuerbestattungssärge,
eiche den Preußischen Vorschriften ent-
uechen, auf Lager zu halten . Im klebrigen

zu jedweder Auskunft in Sachen der
leibestattung gern bereit die Herren Lud-
Huff, Kaiser Friedrich Promenade 65,
Aeuerrat Schmidt , Höhestr . 12.

* Zu unserer Sammlung zur Steuerung
Not in Russisch-Polen wurden nachträg-
noch oonjFrau E . R . M2 .— einbezahlt,

daß sie mit einem Eesamteingang von
6J.— abschließt.

* Kriegsbilder . Reu ausgestellt sind im
mkaften am Eingang zu unseren Ee-
tsräumen : Zu den Kämpfen umSoiffons,
ter der französischen Front und im Kai-

lich deutschen Gouvernement in Belgien.
* Rassauische Eenoffenschaften und die
egsanleihe. Wie wir vernehmen , konnte
Eenoffenschaftsbank für Heffen -Naffau,

lanntlich die Zentralkaffe der Vereine des
ubandes der nassaustchen landwirtschaft-

chenEenoffenschaften , E . V . zu Wiesbaden,
:tt Betrag von M 986 .500 für sich und

. ^ re Mitgliedsgenoffenfchaften als Kriegsan-
i-nsiab«, Zeichnen, gewiß ein Betrag , der eine

j.g Se Beteiligung der in den Eenoffenschaften
^eindeum W'"'6ten Landwirte erkennen läßt,
rger schm F' L. Viehversicherungsverein des Rhein-

Ruhm« ^ Maingaus . Bei guter Beteiligung aus
wir in i " Kreisen Frankfurt a .M ., Wiesbaden -Stadt
m, atme» ^ ^ ud, Höchst a . M ., Obertaunus , llnter-
ri 'fers, b« unus’ Rheingau , St . Goarshausen , Lim-
olgendei ^ und Eroß -Eera hielt am Samstag der
siele Ve« ^ ersicherungsverein des Rhein - und

ihrer ülÂ ^^aues unter dem Vorsitz des Stadtrat
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..Taunusbote " « ad Homburg v. d. Höhe.
Kraft Wiesbaden feine 38 ordentliche Eene-

Versammlung ab . Der Verein stiftete 30 000
für llnterstützungszwecke , 1000 Ji für Aus-

b' lbung der Sanitätshunde , weiter wurde
ernstnnmig beschloffen 10 000 Ji zu spenden
und zwar 5000 Ji für die Notleidenden in Ost-

fJ ÜX Elsaß -Lothringen und
oOOO eil für ine bedürftigen Mitglieder , welche
durch die Pferdeaushebung geschädigt worden
smd. Sodann erstattete Direktor Ulrich,
Wiesbaden den Jahresbenu -. , aus dem her¬
vorgeht , daß im Rechnungsjahr 1914 über
191 500 Ji an Entschädigungen gezahlt worden
sind und zwar für 307 Pferde und 112 Stück
Rindvieh . Der Ueberschuß beträgt 28 430 Ji.
Das Vermögen 250 000 Ji. Es sind versichert:
8634 Pferde gegen 7 793 Stück im Vorjahr
(1913 ) und 3484 Stück Rindvieh gegen 3380
Stück 1913 im Gesamtbetrag von 10 299199
Ji  gegen 8 957105 Ji. Nach einer längeren
Debatte wegen Abänderung des § 36 Absatz b
der Satzungen , nach welcher nur Schadenersatz
gewährt werden soll wenn staatlicherseits keine
Entschädigung gegeben wird , welcher zuge¬
stimmt wurde , sind für drei ausscheidende Mit¬
glieder , Direktor Ulrich , Oberveterinär Pitz
(Eltville ) undStadtrat Kraft in den Aufsichts¬
rat gewählt worden . An der zweiten Kriegs¬
anleihe beteiligte sich der Verein mit 30 000
Ji gegen 20 000 Ji an der ersten Anleihe.

* Postverkehr nach Belgien . Im Ver¬
kehr aus Deutschland nach dem von deutschen
Truppen besetzten , noch nickt in deutsche Ver¬
waltung genommenen Teile Belgiens , der
westlich einer Linie etwr von Werwick (fran¬
zösische Grenze ) über Kortrijk (Courtrai ).
Renaix -Eramont -Rinove -Aalst (Alost ) -Den-
dermonde (Termonde ) nordwärts bis zur
holländischen Grenze liegt , — die genannten
Orte inbegriffen — sind von jetzt an ge¬
wöhnliche , frankierte , offene Briefe unter
folgenden Bedingungen zur Beförderung zu-
zulaffen . Die Briefe können in deutscher,
flämischer oder französischer Sprache abge-
faßt sein , dürfer aber keinerlei Mitteilungen
militärischer oder poliiischer Art enthalten.
Sie müffen in doppeltem Umschlag aufge¬
liefert werden , wovon der innere die Adreffe
des Empfängers unterHinzufügung des nächst¬
gelegenen Etappenorts tragen und der äußere
„an die Etappen -Jnfpektion Gent in Brüssel
postlagernd " gerichtet sein und auf der Rück¬
seite die Adreffe des Absenders ergeben muß.
Als solche Etappenorte kommen z. Zt . in Be¬
tracht : Gent , Thielte , Kortrijk , Aalst , Eecloo,
Deynze , Beenem , Oudenaerde , Eeraerdsber-
gen , Dendermonde , Lokeren , St . Nicolas und
Ertvelde . Die Etappen -Jnfpektion sorgt für
Weiterbeförderung der Briefe an die Etappen-
Kommandanturen , wo sie von den Em¬
pfängern abzuholen sind . Geschieht die Ab¬
holung nicht innerhalb 10 Tagen , so werden
die Briefe den Bürgermeisterämtern der Etap¬
penorte zur Verfügung gestellt . Die Fran¬
kierung der Sendungen hat nach denselben
Sätzen wie bei solchen nach Brüffel , Antwerpen
usw . zu erfolgen . Die Vermittelung der Post¬
beförderung durch die Etappen -Jnfpektion in
Gent geschieht vorerst versuchsweise und auf je¬
derzeitigen Widerruf : auch kann das belgische
Gebiet , worauf sich die Vermittelung erstreckt,
u. 1l. wieder Einschränkungen erfahren.

* Der Dackel als feindlicher Ausländer . Den
armen Dackeln scheint es in England gegen¬
wärtig recht schlecht zu gehen ; sie heißen dort
Dachshunde , und dies scheint für die sonst als
tierfreundlich bekannten Engländer ein Grund
zu fein , ste als „feindliche Ausländer " oder
noch schlechter zu behandeln . Aus einer Reihe
von Zuschriften an die „Daily Mail ", die aus
dem Leserkreise in den letzten Tagen einge¬
gangen sind, geht dies unzweideutig hervor.
Eme Dame in London hat mit einem förm¬
lichen Proteste angefangen : „Darf ich gegen
die grausame und sinnlose Art Einspruch er¬
heben — so schreibt sie —, in der einige Leute
die unglücklichen Turnspit -Hunde behandeln,
nur weil seit einigen ' Jahren diese armen
stummen Freunde mit dem deutschen Namen
„Dachshund " bezeichnet werden ? " Hieraus ist
eine förmliche Polemik geworden ; ein Herr be¬
lehrt die Einsenderin zunächst darüber , daß der
Turnspit zwar ein anderer Hund sei, schließt
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sich aber dann ihrem Proteste an , indem er
eine gerechtere Behandlung der Dackel ver¬
langt : sie seien zwar durch den Prinzgemahl,
der sie aus der Hundezucht des Prinzen Eduard
von Sachsen -Weimar im Jahre 1850 bezog,
nach England gebracht worden , allein es fei
keine deutsche Hunderaffe , vielmehr seien
Dachshunde seit den ältesten Zeiten bekannt,
und es fänden sich schon auf den Denkmälern
von Thothmes III. aus dem Jahre 2000 vor
unsererZeitrechnung . sowie aus frühaffyrifchen
Brldwerken solche abgebildet.

* Kochvorschriften . Schokoladen ' -
J p e i { e. 2 Eßlöffel voll Kakao oder Puder-
Schokolade werden werden in lU 1 . Wasser
angerührt und zum Kochen gebracht , </ . 1.
Milch hinzugefügt und mit dem nötigen
Zucker und 6 Blatt weißer Gelatine aufge¬
kocht; Vanille oder Zitronenzucker nach Be¬
lieben . Kalt gestürzt und mit rotem oder
gelbem Fruchtgelee oder Marmelade verziert
zu Tisch gegeben.

Haselnußspeise:  In V* 1. kochende,
gesüßte , mit Zitronengeschmack versehene
Milch werden 6— 7 Blatt weiße Gelatine
gerührt , vom Feuer genommen und eine
Taffe voll geröstete und gemahlene Hasel-
nüffe daruntergezogen . (AuchWallnüffe ver¬
wendbar .) Mit Vanillesoße zu Tisch geben.

Aus der Umgebung.
§6 . Braubach , 21 . März . Vater und

Sohn gefallen . Vor einigen Monaten fiel
in Rußland Bürgermeister Roth und heute
traf hier die Nachricht ein , daß nunmehr
auch der Sohn , Kriegsfreiwillige - Gerhard
Roth auf Frankreichs Erde den Heldenlot
fand.

Kriegs -Allerlei.
Wie eine Uniform entsteht.

Deutschlands Sieg hängt nicht zum wenigsten
von der zweckmäßigen Kleidung unserer
Truppen ab . So ist bei Kriegsbeginn in
vielen Schneiderwerkstätten die Uniform an
Stelle des Zivilanzugs getreten und der
„Konfektionär » erzählt , wie es einem der¬
artigen , 1500 Arbeiter und Arbeiterinnen
beschäftigenden Betrieb inmitten elektrisch
betriebener Näh - und Knopfmaschinen zugeht.
Am Werdegang der einzelnen llniformstücke,
also vorzüglich Waffenrock , Hose und Mantel,
sind viele hundert fleißige Hände beteiligt.
In riesigen Ballen kommen die Tuche zuerst
in den Zuschneideraum , wo ste auf langen
Tischen in langen Lagen übereinander ge¬
schichtet werden . Darauf wird von dem Zu¬
schneider die Schablone auf der obersten Lage
mit weißer Kreide umzogen . Run beginnt
das an einem beweglichen , hebelartigen Arm
befestigte kreisrunde Zuschneidemeffer sich
schnell um seine Achse zu drehen . Es wird
die Kreidelinien entlang geführt und schneidet
fo ganze Stofflagen auf einmal gleichmäßig
zu . Zum Bedienen dieser elektrischen Zu¬
schneidemaschinen gehören zwei Gehilfen , die
die Stoffe in die einzelnen Lagen zerschnei¬
den , zwei Zuschneider , die die Modelle auf¬
zeichnen und der eigentliche Zuschneider , der
die Maschine bedient . In dem geschilderten
Betrieb sind drei derartige Maschinen tätig,
die an jedem Tag 1500 Stück Stoff ze>schnei¬
den können . Diese Leistung entspricht täg¬
lich etwa 3800 Meter Mantelstoff oder 3000
Meter Waffenrockstoff Von den Zuschneide-
rä .imen gehen dann die geschnittenen Stoffe
gebändelt in die Einrichterei . Dort werden
sie für die eigentlichen Arbeitsräume zuge¬
richtet , wo in langen Reihen Schneider und
Schneiderinnen in einzelnen Gruppen sitzen.
Denn das Handinhandarbeiten ist die Grund¬
lage des ganzen Betriebes.

Kunst und Wiffenschaft.
Berlin , 21 . März . (W . T . B . Nichtamt.

lich ) Heute wurde das Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht und die Zentral -,
Sammel -, Arbeits - und Auskunftsstelle für
das gesamte Erziehungs - und Unterrichts¬
wesen vom Kultusminister eröffnet.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  22 . März,
vormittags . (W . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein nächtlicher Versuch der Franzosen , sich

in den Besitz unserer Stellung am Südhang
der Lorettohöhe zu setzen, schlug fehl . Auch
in der Champagne , nördlich von Le Mesnil,
scheiterte ein französischer Nachtangriff . Alle
mv Sunll -rs M 'usjokuvrL rsq usöunhnmsK
Reichsackerkopf ' wieder zu gewinnen , waren
erfolglos.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Aus Memel find die Ruffen gestern nach
kurzem Gefecht südlich der Stadt und hart¬
näckige« Straßenkämpfen wieder vertrieben
worden , unter dem Schutz ruffischer Truppen
hat hier ruffischer Pöbel sich an Hab und Gut
unserer Einwohner vergriffen , Privateigen¬
tum auf Wagen geladen und es über die
Grenze geschafft. Ein Bericht über diese « Vor¬
gang wird noch veröffentlicht werden.

Nördlich »o« Mariampol erlitten die Rus¬
sen bei abgewiesenen Angriffen schwere Ber-
luste . Westlich des Orzyc bei Zednorozek und
nordöstlich von Prasznysz , sowie nordwestlich
von Crechanow brachen ruffische Nachtangriffe
unter unserem Feuer zusammen . 42V Ee-

Ha"nd " e ***’e®Cn  bei diesem Kampf in unserer

Oberste Heeresleitung.

Sparsamkeit.
Das gewaltige Völkerringen macht sich

für uns , die wir in der Heimat , Dank der
zähen Tapferkeit unserer herrlichen Truppen
im Osten und Westen , sicher und ruhig leben
können , hauptsächlich in wirtschaftlicher Hin¬
sicht direkt bemerkbar . In manchen Berufen
zeigt sich Arbeitslosigkeit ; Lebensmittel und
Kleidungsstoffe beginnen seltenerund teurer
zu werden . Deshalb ist der einzelne genötigt,
für sich selbst wie für die Gesamtheit zu sparen.

Die Lebenshaltung wird einfacher , auch
die Kleidung kann nicht mehr so oft erneuert
werden wie früher . Wohl uns . daß es Ein¬
richtungen gibt , nicht nur die Leib - und Bett-
wüsche, sondern auch die Oberkleidung zu
säubern oder zu färben und wieder so her¬
zurichten , daß der Träger weder in seinem
Reinlichkeitsbedürfnis noch in seinem Schön¬
heitssinn irgendwelche Einbuße erleidet ! Ein
gereinigter Anzug , ein gefärbtes Kleid machen
die Anschaffung von neuen Kleidungsstücken
überflüssig , ebenso geht es mit Teppichen,
Portieren u . dgl.

Wir empfinden die Knappheit an Wolle
und die dadurch bedingte Preissteigerung
nicht , wenn wir unsere alten Kleidungsstücke
wieder Herrichten lasten . Dadurch nützen wir
der Volkswirtschaft und unserem eigenen Geld¬
beutel in gleicher Weise.

Beim Färben sowohl als auch bei der
chemischen Reinigung werden viele Krank¬
heitskeime entfernt . Die Durchlässigkeit der
Stoffe für die Ausdünstungen wird modern
hergestellt wie bei neuen Kleidern . Also auch
in hygienischer Beziehung nützt die Auffrisch,
ung her Kleidung und erspart dem Eigen¬
tümer viel Geld.

Färberei Gebr . Rover,
chem. Wasch-Anstalt , (1071

Läden u .Annahmestellen in Homburgu .Umgeb.

Zm Zeichen des Krieges betitelt sich die
interestante zeitgeschichtliche Gratisbeilage
der beliebten „ Moden -Zeitung fürs Deutsche
Haus " , die weit über den Rahmen einer
Modenzeitung hinausgeht und ein praktisches
Familienblatt ist . Alles Nähere wollen Sie
aus dem unsrer heutigen Nummer beilie¬
genden Prospekt ersehen . Abonnementsbe¬
stellungen nehmen alle Buchhandlungen und
Postanstalten entgegen . ( 1076

r derS
der Geilt

VI. Holzversteigerung.
Mittwoch, den 24. März 1gl5 kommen im Siadtwald Distrikt 17

'erwkg, folgende Holzarten [Slbtrieb ] zur Versteigerung:

Eichen : 18 Stämme^ 7,92 Fm., 17 Rm. Nutz-Scheit- u.
Knüppel , 62 Rm . Scheit - u . Knüppel , 2255 Wellen

suchen:  13 Rm Scheit - u . Knüppel , 1505 Wellen.
And . Laub holz:  46 Rm . Sckeit - und Knüppel , 1290 Wellen.
Radelholz:  90 Stämme — 47,74 Fm ., 15Stangen II .,

51 III ., 10 IV . Klasse. 27 Rm . Nutz- Sch .it- u.
Knüppel , 27 Rm Scheit u . Knüppel sBrennh .s,
1650 Wellen , 44 Rm . Stockholz.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr auf dem Lindenweg , bei der
Vitersäule.

, ,,^ ei  lehr ungünstiger
■*% Holt.

.rben ®ci Bod Homburg v. d.

iachgeb-r >25)
; in UlW

Witterung findet die Versteigerung in der

H ., den 15 . März 1915.

Der Magistrat ll:

Feigen.

Großer PostenMarinaden
einaetroffen:

Rollmöpse u. Bismarckheringe
v . 6 Pfg an . 4 Ltr . D . M . 2 .70
Bratheringe p. St. 6,8 u. 10^

4 Ltr . D . M . 1.70.
Hering in Gelee, Ital . Saiat
sowie die echten Mallrelen -Bück-

linge.
Bratbücklinge , grüneHeringe
empfiehlt Pfaffenbach,
1089 ) Louisenstr.  46.

Gesucht auf
4 Monate

von älterer Dame mit Mädchen
zwei möblierte Zimmer

mit Kochgelegenheit in ruhiger freier
Lage . Anerbieten mit Preisangabe
unter D 1V8V an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Vorräte von Gerste und von Mengkorn
aus Gerste und Hafer am 12.März ISIS.

In Ausführung der Bundesratsverordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Gerste vom S. März d . Is .»
werden alle Einwohner unserer Stadt , welche in der Nacht
vom 11. zum 12 . März 1915 Vorräte von Gerste , auch
geschroten, gequetscht oder sonst zerkleinert , auch ungedro-
schen, sowie Vorräte von Mengkorn aus Gerste und Hafer
in ihrem Gewahrsam hatten , aufgefordert , diese Vorräte an¬
zuzeigen, soweit sie an Gerste 20 Zentner und an Meng¬
korn aus Gerste und Hafer 2 Zentner übersteigeu.

Die Anzeigen sind bis zum 25 . März d . 3ls . dem
Magistrat zu erstatten . #

Bad Homburg v. d. H., den 22 . März 1915.

1091) Der Magistrat.
L ü b k e.
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Die Hefte bringen wöchentlich abwechselnd«
l) Moden für Erwachsene

u. HandarbeiUvorlngen,

2j Moden Jür Kinder und
JE is 11 e für Erwachsene
und Wäsche für Kinder

mit doppelseitigem, gebrauchsfertigem

^chnittmusterbogen  in fiebern

Mit der Goldenen
^gezrichnet.

Ein umfangreicher hauswirtschaftlicher Teil mit zahlreichen er¬
probten Kochrezepten und Artikeln über Haushalt und Küche,

gediegene >spannende Romane,
sowie die beiden Gratis -Beilagen „Im Zeichen des Krieges " u. ..Das
Reich der Kinder" vervollständigen das reichbaltige Programm.

in nni - dtn ^ -i
ermöglicht Ihnen diese Frauen¬
zeitschrift durch Selbstanferti¬
gung der Garderobe und Wäsche
sowie durch erprobte Kochrezepte.

1*2«? JmSßtihmiköJirißg &ö.
mit d er

«ratio -Be

Die „Moden -Zeitung fürs Deutsche Laus"
kostet bei aller Reichhaltigkeit nur 18 Pfg.
für das wöchentlicherscheinende Lest !Damen,

1. die nur Moden wünschen,wollen/ die „Hausschneidcrei " bestellen,
f lDIrrzehntSglsth ein Heft zu 15 Pfg.)

/ WllillMM
L » kosten durchschnittlich die alle

M 14 Tage erscheinenden Lefte der
r „Laue schneiderest. Abwechselnd
tj bringen diese Lefte Moden für
w  Erwachsene und Kindergarderobe.

Alle Damen, die auch Wert auf einen um¬
fangreicheren unterhaltenden Teil legen, sowie
ausser Moden- auch Wäsche- und Hnnd-
arbeitsmodelle  sowie praktische Ratschläge

für Haushalt und Küche wünschen, bestellen die „Moden - Zeitung
fürs Deutsche Haus ‘. (Preis jedes Heftes 15 Pjg . wöchentlich.)

Probe -Illustration aus dem - oä - nt - tl der „ Moden -Zeitung fürs Deutsch - Haus ". Jährlich
etwa 1800 Modelle zur Seibftanf rtuun i der ein achen und eleganteren Dame», und Kinder.
garderebe, ferner etwa 00(1Mode e für Wäsche  für Erwachsene und Kinder, sowie et r ->ISO Muner^
Vorlagen für Landarb Ihi  mit gebrauchsfertigemSchnittmusterbogenin jedem Lcf, und jährlich
I? dvppetteiiiqeSandarbeitsboge» mit Naturgrößen Landarbeitsmodellen in jeder Technit.



Angeschwemmte französische Seemine an der belgischen Küste.
Die an der belgischen und holländischen Küste angeschwemmten englischen und franzö¬

sischen Seeminen haben bereits zahlreiche ilnglücksfälle herbeigeführt.

11

I*

Eine Frau als Ritter des Eisernen
Kreuzes : Gräfin Sophie zu Törring-
Jettenbach, die Schwester der Königin

Elisabeth von Belgien,
erhielt für ihre aufopferungsvolle Tätig¬
keit im Dienste des deutschen Roten Kreuzes
das Eiserne Kreuz. Die Gräfin ist die
äl .este Schwester der Königin von Belgien.

Königin Elisabeth von Belgien,
die Gattin des Königs Albert von Bel¬
gien, der durch ein Geheimbündnis mit
Frankreich und England die Neutralität
Belgiens gebrochen hat , ist eine Tochter
des verstorbenen Herzogs Karl Theodor
von Bayern Und eine Schwägerin des

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.

Eine Kirche in einem ehemaligen Weinkeller in der belagerten Stadt Reims.

London in angstvoller Erwartung der deutschen Luftschiffe: Scheinwerfer suchen den nächtlichen Horizont nach den
gefürchteten deutschen Zeppelin-Luftschiffen ab.

^> robe-I llustrationen « £ ^ ratis- ^ eilage:

Zm Zeichen- es Krieges.
~W \ i 'ese Gratisbeilage bietet eine interessante Kriegsberichterstattung in Bild und Text und ist eine

M B unentbehrliche Ergänzung zu jeder Tageszeitung. Sie vermittelt eine anschauliche Vorstellung der
** kriegerischen Ereignisse und bringt uns unsre Lieben und ihr Leben im Felde greifbar nahe.

Ferner bringt der unterhaltende
Teil unsrer beliebten und praktischen

fürs tyeut&dft cffiuu>:
1) Sorgfältig ausgewählte Romane

erster Schriftsteller und zahlreiche
poetische Beiträge.

2) Zahlreiche Illu stratione n nach
Gemälden bekannter Künstler
schmücken die einzelnen Hefte.

r) Interessante illustrierte Auf¬
sätze unterrichten über alle Gebiete
des Wissens und der Bildung.

4)  Der hausroirt schriftliche Teil
enthält eine reiche Sammlung er¬
probter Kochrezepte und bringt Rat-
schlüge über Haushalt und Küche,
Gesundheitspflege und Erziehung.

5)  Die vierzehntäglicheBeilage:
„Das Reich der Kinder “ bringt

Die „Moden -Zeitung fürs Deutsche Haus " kostet wöchentlich nur 15 Pfg .I —
Damen , die nur Moden  wünschen, wollen den Modenteil apart  bestellen unter dein Titel
„Die Hausschneiderei", die nierzehntäalich zum Preise von 15 Dkg, erscheint.

Pfg . wöchentlich
kosten also durchschnittlich die alle vierzehn
Tage erscheinenden Leite der Zeitschrift:

rßk<EmSĵ mkm.
Abweeyselnd bringen diese Hefte:

I) Moden für Erwachsene, 2) Kindergarderobe.
Alle Damen, die auchWert auf einen umfangreicherenunter¬
haltenden und zeitgeschichtlichen Teil legen, und ausser
Moden auch Wäsche- und Handarbeitsmodelle sowie prak¬
tische Ratschläge für Haushalt und Küche  wünschen, be¬
stehen die „Moden -Zeitung jürs Deutsdie Hatts “-
(Siehe Bestellzettel. Preis jedes Heftes 15 Pfg. wöchentlich.)

Herz und Geist anregende Lektüre
und Unterhaltung für unsre Lieblinge.

6) Musikstücke in zwangloser Folge.

7)  Jährlich ein Weihnachtsheft und,ein
Osterheft ohne Modenteil mit farben¬
prächtiger Kunstbeilage.

Ein 42 Zentimeter -Geschoß.
= Die Geschosse sind etwa 2 Meter lang und haben \
\  einen Durchmesser von 42 Zentimeter. |
rinn um imiiiiiiiiiiiiiiHHiHiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiii m ui liiiimiiiif-

grosse  Ersparnisse
im Haushalt und in der Küche er¬
möglicht ein Abonnement auf unsre
„Moden -Zeitung fürs Deutsne Haus“

durch Selbstanfertigungder
Qarderobe, Wäsche und
Landarbeiten, sowie durch
erprobte K̂ochrezepte und
praktische hauswirtschaft¬
liche Ratschläge.

(gerade in der  J ^ riegszeit,
wo jede Hausfrau sich neuen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen gegenüber¬
gestellt sieht , wird unsre „Moden-
Zeitung fürs Deutsche Haus “ als treuer
Ratgeber besonders wertvolle Dienste
leisten . Die geringe Ausgabe von nur
15 Pfg . wöchentlich wird sich in jedem
Haushalt reichlich bezahlt machen.

Scheinwerfer suchen das Meer nach Kriegs - und Handelsschiffen ab.
Wird Konterbande an Bord eines Schiffes gefunden, also Waren , die zur Unterstützung
einer kriegführenden Macht dienen, beispielsweise Waffen , Munition , Nahrungsmittel
usw., so wird das Schiff in Grund gebohrt . Die brutale englische Kriegführung zwingt

Deutschland zu scharfen Vergeltungsmaßregeln.

Der unfähige Oberbefehlshaber der
russischen Armee, Großfürst Nikolai

Nikolajewitsch,
ist ein Onkel Zar Nikolaus ' II. von Ruß¬
land. Er ist mit der Prinzessin Anastasia
von Montenegro vermählt , deren erste
Ehe mit dem Fürsten 'Romanowski im
Jahre 1906 geschieden wurde . Großfürst
Nikolai Nikolajewitsch ist 59 Jahre alt.

Großfürstin Anastasia von Rußland,
die Gattin des Oberbefehlshabers

der russischen Armee,
ist eine Tochter des Königs von Montenegro
und Schwester der Königin von Italien.
Sie ist der Mittelpunkt des Salons der
„slawischen Prinzessinnen " in Petersburg,
die Rußland in den Krieg mit Deutsch¬
land und Oesterreich hineingehctzt haben.

Ein Torpedogeschotz im Augenblick des Abschusses.

Jedes He ft bringt einen umfang¬
reichen Modenteil, und zwar ab¬
wechselnd:

1) Jlfoden  für Erwachsene
undJfandarbeitsvorlagen,

2) Moden  für Linder und
Wäsche  für Erwachsene
und Wäsche für Linder

mit gebrauchsfertigen

t *tl« 6*0•••••• •• •• ••••• • »• *• • ••• »• ••••••*

ermöglichen
der Hausfrau
die Se/bst-
anfertigung
der Garderobe
und Wäsche für
sich und Ihre

Kinder.



wenn Sie auf unsre praktische, nur deutsche Moden  enthaltende

Probe -Illustration a us dem Kindermodenteil.

Damen , die nur jYfoden
wünschen , abonnieren den Mo-
denteil apart unter dem Titel:

„A/s Xctusschneiderei “.

(Alle vierzehn Tage ein Heft zu 15 Pfg.
oder 90 Pfg . vierteljährlich .)

A . pfg.  wöchentlich

r

abonnieren . (Das Lest 15 Pfg . wöchentlich). Diese praktische
Frauen -Zeitschrist ermöglicht Ihnen die Selbstanfertigung der
Garderobe für sich und Ihre Kinder . Erprobte Kochrezepte  und
hauswirtschaftliche Artikel Helsen Ihnen , trotz der teuren Lebens¬
mittelpreise Ihrer Familie eine nahrhafte und billige Kost zu
bieten. Gediegene, spannende Romane , die Gratis -Beilagen „Das
Reich der Kinder " und „Im Zeichen des Krieges"  sorgen für
Unterhaltung und geistige Anregung aller Familienglieder.

kosten also durch¬
schnittlich die alle
14 Tage erscheinen-
den Hefte der Zeit¬
schrift „ Sie d(aus-

Schneiderei “. —Damen, die
neben Moden auch Wert auf
Wäsche und Han darbeiten
und einen umfangreicheren

unterhaltenden und hauswirtschaft¬
lichen Teil legen, bestellen die „Moden
Zeitung fürs Deutsche Haus “, von der
wöchentlich ein Heft zu 15 Pfg . erscheint.

Probe -Illustration aus der Beilage:
,.Kinder - H äsche und Erstlings -Aus-
stattung " mit Kppelfeitiaen , georau ..,«-
ferngtn Schnlttmusterbvgenzur Sel st-
anferlig ng. (Jährlich etwa 61)0 Modelle
für Wäsche fiir Erwachsene und Kinder.)

: die  G estellung  j
i ■bitte einen der untenstehenden S

Bestellzettel auszuschnei- 5
den und mit Ihrer 5

Unterschrift juJ
versehen. 5■■

DeutscJterlVatidspruch.  (Probe -Tllusira-
Honen aus dem Handarbeit steil  tails
und genaue Anleitung jür Ausführung
finden Sie >n den Heften.) Jährlich etwa
Zvo Mustervorlagen für weibliche
Handarbeiten in allen Techniken uns für
alle Bedürfnisse des praktischen Lebens.
Alle Monate erhalten Sie außer¬
dem einen Landarbeitsbogen mit

Mustervorlagen
in natürlicher Größe.

Bei dem Postamte

bestelle ich hiermit aus dem Berlage V . Vobach & Co., Leipzig,
für das April -Iuni -Quattal:

BeMn Sie:
Abonnenten, die
beim Postamt

bestellen, schneiden|
den Bestellzettel

links

\ KlMI 11L

pur ein^ robe-̂ borinement
bitte genau  anzugeben, welcke der beiden Ausgaben  gewünscht
wird . Abonnenten , die bei der Post  zu bestellen beabsichtigen, schneiden
untenstehendenBestellzettel links aus . Abonnenten, die bei einer Buck Hand-
lung bestellen wollen, schneiden untenstehenden Bestellzettel rechts  aus.

fürs cIkuti>cĴ 7iäitt).
tmr Jede Woche ein Lest.

Preis Mk. 1.80 vierteljährlich.

(Durch den Briefträger zugestellt
12Pfg .Bestellgebührvierteljährlich .)

MT Vierzehntiiqlich ein Lest.

Preis Mk.-0.90 vierteljährlich.

(Durch den Briefträger zugestellt
6 Pfg .Bestellgebühr vierteljährlich.)

auS.

Abonnenten , die
bei einer

Bestellzettel für eine Buchhandlung.
Liermit bestelle ich aus dem Verlage IV. Vobach &Co. die

mM3i !itufi4(ürsvlM>(ßt (iw.* *
Von Lest des neuen Jahrgangs ab.

Jede Woche ein Lest für 18 Pfa . frei ins Haus.

Budthaudluttg

bestellen, schneidenj

Ramer . . . . . | ben  Bestellzettel
. rechts

Sri , Strafte u.
HauSni .muier : . _

* Vorstehenden Besteltsettel bäte genau durchsulesen
und die nicht gewünschte Zeitschrift durchstreiften.

Von Lest des neuen Jahrgangs ab.

Vierzehnt glich ein Lest für 15 Pfg . frei ins Haus.

Ramer

Sri , Strafte u.
Hausnummer ! .

• Vorstehenden Bestellsettel bit ' e genau durchsulesen
und die nichfgcrviinschte Zeitschrift su durchs/reich , n.

Bestellzettelhierapzuscnneicien:



Nr . 68 „Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höbe 5 %,

Wer sparen will Gebe *.bei Neuanschaffung von Garderoben, asse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem.reinigen od.umfärben. Frankfurt» m.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc. ^ e„ in Bad Homburg v. d. H.j_Loulsensfr. 50

[i07a

Milch-Untersuchung
von 12 Proben hat am 17. März cr. stattgefunden und folgendes Er¬

gebnis gezeigt:

i) Vollmilch (runde Kannen):
1 Kaufmann, Georg
2 Stern, Bernhard
3 Kling, Wilhelm
4 Laupus, Adolf
5 Klein, W lhelm
6 Himmelreich, Robert
7 Milse, Alex
9 Hett, Heinrich

Nr. 10 Braun, Phil. Wilh.
Nr. 11 Kling, Heinrich
Nr. 12 Racke, Ludwig

Nr.
Nr.
Nr.
Nr
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

Hier
Hier

Gonzenheim
Ober-Eschbach
Gonzenheim
Ober-Eschbach

Hier
Hier

Oberstedten
Gonzenheim
Oberstedten

2,7%
2,5%
2.7"/»
3,5%*
3,0%*
3,0%*
3,5%*
3,8 %*
3,5V
4,2°/0*
2,5%

3,0%
b) Magermilch viereckige Kannen.

Nr. 8 Jlmstädter, Jean Gonzenheim
Nach der Homburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer

Vollmilch mindestens 3*% betragen, andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird. Daß der Fettgehalt einer Vollmilch von 3% erreicht
werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburgv. d. H., den 20. März 1915.

1068) Polizeiverwaltung

Milchuntersuchung
von 12 Proben hat am 18. März cr. stattgefunden und folgendes Er¬
gebnis gezeigt.

a ) Vollmilch , runde Kannen.
1 Wäch'ershäuser, Konrad
2 Schmidt, Wilhelm
3 Weigand, Heinrich
4 Wächtersdäuser, Karl
5 Wolf, Wilhelm
6 WächtershäuserI . K. W.
8 Schierbrand, Christian
9 Koster, Wilhelm

Nr. 10 Wagner, Jakob
Nr. 11 Barth, Heinrich
Nr. 12 Fritzel, Karl I

Nr.
Nr.
Nr.
Nr,
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

Ober-Eschbach
Hier
Hier

Gonzenheim
Ober-Eschbach

Hier
Hier
Hier

Seulberg
Ober-Eschbach

b ) Magermilch , viereckige Kannen.

3,4o/o*
4,5°/„*
3.9%*
1,9%

3 0%*
3.9V
3,8%*
3,4«/«*
3,5%*
3.4%*
4.2°/»*

Nr. 7 Wächtershäuser Phil. II Ober-Eschbach 3,6«/»
Nach der Hamburger Milchverkchrsordnung muß der Fettgehalt einer

Vollmilch mindestens3% betragen, andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird. Daß der Fettgehalt einer Vollmilh von 3% 'erreicht
werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburgv. d. H., den 20. März 1915.
1069_ Polizei -Verwaltung.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Steffter.

Donnerstag , ven 25. März 1915, abends 774 Uhr:
20. Vorstellung im Abonnement.

% Mullerl
Volksstück mit Gesang in 5 Aufzügen von Carl Morre.

Musik nach steirischen Motiven von Binzens Pertl.
In Szene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.

Personen:
jerr von Kronwild , ein reicher Privatier . Martin Wieberg
jerr Hühnergold, dessen Freund . . . Arthur Ernst
Volkmar Quarzhirn, Grundbefitz. u. Gemeindevorst. Wilhelm Hellmuth

Gabi" > d-sstn Töchter

Cilli" ! Mägde
Agerl, eine alte Einlegerin
Rupert, deren Sohn , Großknecht

fffiI *»*>*

Ruth Steinegg
Marianne Reick
Eva Wendland
Marianne Saling

bei Quar,birn Therese Wald
oei rauarzytrn g ugo Stfrn

Schein, Gemeindediener von St . Johann

Dir . Adalbert Steffter
Johannes Martinelli
Fritz Möller

Schnurrer, Grundbes. u.Quarzhirn's Huben-Nachbar Gustav Schneider
Lorenz Gutsahr, Wirt in St . Johann
Hanni , Kellnerin bei Gutjahr
Der Null Anerl ^

Heinz Kraft

Der Kraller Hias
Der Jammerer Hans

->z
Valesea Grämlich
Adolf Wiesner

Einleger (Gemeindeamtes Martin Haas
. Hans Werthmann

Die Handlung spielt in Obersteiermark. — Zeit : Gegenwart.
Pausen .finden nach jedem Akt statt.

Ermäßigte Preise. [i082
Kassen-Oeffnung6% Uhr. — Anfang7% Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

Junges Mädchen
nachmittags zu einem Kinde gesucht
1079) Promenade 2o.

asitVir suchen per1. 4. 15 einen
militärfreien , tüchtigen
Hausmeister

(verheiratet) ev. auch mit 1b.2 Kindern.
Nur solche wollen sich melden, welche
gute LeSwundszeugnisienachzu¬
weisen haben. Bei guter Führung
Lebensstellung. Offertenu. W. 1081
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Gußputzer und
Taglöhner

sofort gesucht. (1086
Heinrich Rompel,

Eisengießerei.

Kl. Einfiuliilikilhlllls
5 Zimmer mit Zubehör und allen
Bequemlichkeiten in ruhiger besserer
Lage zu mieten gesucht. Gefällige
Angebote mit Preisangabe unter
K. 1067 an die Expedition dieses
Blattes erbeten.

In treuer Pflichterfüllung für sein Vaterland fiel am 5. Fe¬
bruar in den Karpathen unser guter, hoffnungsvoller Sohn

Tin»Voigt
Einj. KriegsfreiwilligerJnf.-Regt. 223

im Alter von 20 Jahren.

Wir bitten um stille Teilnahme.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Hataig-Voigt.

Bad Homburg , 22 . 3. 1915. [1087

«tt A«
«.sbote

tas«

Bei empfindlicher Haut
benutze man:

Kcrlin
„i'et oe'
Samtes
itetÄ

Kesselschläger’s Fichtennadel-Seife
Stück 50 % Allein Verkauf 8 Louisenstrasse 87.

Vaterländischer Frauenverein.
hiesigen landgräfl . Hess.An freiwilligen Spenden sind bei der

concesf. Landesbank weiter eingegangen:
Frl. Wiß gesammelt für Heimarbeit .
Frau Geheimrat Clouth desgleichen .
Frau Butschbach desgleichen . . . .
Frankfurter Lederfabrik Bonames
Frau Robert Flersheim, Frankfurt, für Heimarbeit
Herrn Dr. Wertheimer aus einer Privatklage
Frau Amtsgerichtsrat Nasse gesammelt für Heimarbeit-
Frl von Mack . . . . . .
Frau Dr. Bode gesammelt für Heimarbeit .

uniil
M 165.50
.. 222.-
„ 118.50
„ 500.-

200  -
„ 10-
,. 117.50
.. 3-
.. 140-

Mit den bereits eingegangenen
Mark 1,476.50

47,519.65
1075) Sa . Mark 48,996.15

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend
darum, uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege
und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland ihr Leben ein-
setzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar ange¬
nommen. Wir bitten, die Spenden bei der landgräfl . heff. coneeff.
Landesbavk Hierselbst einzuzahlen.

Günstige
Gelegenhe
2 Hochs, moderne pol. Bette,,
eichen mit Stahlmatratzen
Einlagen, fast neu, ein pra,
2 tr. pol.-Kleiderschrank durch,
mit Schublade, eine Waschk,
mit Marmorplatte und
Nachtschränkchenpol. m,t Mai
1 grüne Plüschgarnitur best,
gut erh. Sopha, Sessel u.
stühle, 1 hochmod. Büffet, 2
Ausziehtische loenig gebr., I
schreibpult, (Mahagoni) 1
Umbau, 2 Sessel, 1 Oelge
Bilder Gobelinstickerei, eb
leuchtungskörper1 Capierp,
Küchenschrank, eiuz. billige
1 2lür. Kleiderschrank, div.
und versch. andere verkauft
billig Knapp Obergasse1 im

L«tolle, s
itssekr

Keinef
nie ce:
>dieses
Kerli«
jerbefeh

telst E?
burtsto

4Ä

Didskl
be

Für die Kaiser Wilhelmspende deutscher Frauen
Ein Gashei

sind bei der Sparkasse für das Amt Homburg hier eingegangen
Frau H. I . . M 2.—

mit Bratofen(Junkeru. Ruh)ti
gebraucht, zu verkaufen

Louisenstraße1
Frau Luise Weigand
Frln. M. Rüdiger
Frau E. Lommel .
Frln. Louise Baiser

GaferhüIttUkl fei
mit Backofen billig zu ver!«

Ferdinandstratze 4L,a

zusammen mit den bereits eingegangenen
Sa . Mark 24.—

„ 525.50 3- 4
Sa . Mark 540.50

Wir danken auch diesen Spendern herzlichst und bitten weitere Ein¬
zeichnungen und Einzahlungen bei der Sparkasse für das Amt
Homburg hier, Kisieleffftraße5, vorzunehmen.

Bad Homburgv. d. H., den 20. März ;915.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

in Homburg, Gonsenheim, ober
dorf per sofort gesucht.

Offerten unter E. A. 109C
die Expedition dieses Blattes.

3-Zimmerwoh«
Gesichts-

2ausschlag,
Pickel,Mitesser, Flechten verschwinden
meist sehr schnell, wenn man den
Schaum von Zaeker ’s F &tent-
Medizlnal -Siefte (in drei Stär¬
ken LSt 50 Pf.,M l .- u. M 1 50,)
abends eintrocknen läßt. Schaum
erst morgens abwaschen und mit
Laelr »« >i -<lrei » « (a50u 75Pf.)
nachstreichen. Großartige Wirkung v.
Tausenden bestätigt. Bei C. Kreh

Em oder zwei

einfachmöbl.Ziinmer
in freier Lage- zu vermieten. Zu
erfragen in der Geschäftsstelle dieses
Bl. unter Nr. 866a.

Hochparterre schöne
4 Zimmerwohnung

möbliert oder unmöbliert
m. u. evt. Bad zu vermeiten.
Sonnenseite elekir Licht. (839a

Lindeneck,

Dornholzhausen.

20 Mark Sriagerlaha.
Kleine schwarze Papiergeld-Tasche
mit M 90 im Kurpark verloren.
1092) Oberleut. Klufemann,

Sanatorium Hildegard.

mit Zubehör zum 1. Juli ff
Off.u. A. B Postlag. BadH°i» ;8«t sich

Sommerwohnung

Eine freundliche

3 Zimmerwohm
mit Küche und allem Zubehör,
Licht und Wasser vom 15. Apr»
1. Mai zu vermieten.

ktunde

Dornholzhausen, oder sonst nahe der
Elektr. 3 Zimmer und Küche. April
bis Oktober. Offerten mit Preisang.
an die Geschäststelle unterM. 1070.

Kirdorf , Raadstraße
Zu erfragen„Gasthaus zur'

Homburg."

Billa Diefenbachf
Kaiser-Friedrichs -Proin 15.
Möblierte gimmer dauernd zu
verm sowie2—3 gimmerwLchn
mit Balkon, elektr. Licht im II . St.

2Zimmer mit
im Seitenbau zum 1. Mai z»
mieten.

Louisenstraße

Lehrliaza.Kehrmäinhea
zum 1. oder 15. April gesucht

"Hausmädcfr
welches auch kochen kann,
sofort gesucht F. Fuchs, ®
1074) Louisensti

öe zerr
»ab.Dm
sammen

tonneuen
DerK
lertiimli

und so
me nac
Atacht,
Endliä
schlug

»Eint
ilieng

Schaft
>eißu

3uoöxt
fiutnet
ichb

it die
Eot

1083 Max Simon,
L0 u i senstra ß e 40.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
Zahngebiffen u. Gegenständen
aüer Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Obergasie1, 2 St . (981

Lerantwonttch für die Schrtftlettung: Friedrich Nachmann, für den Anzetgentett: Heinrich Schuütt Druck und Beriag Schudt's BucharuckereiBad Homvurg v. d. H.

Clisabethkaftr.46
5-ZimmerwohB

mit Bad, Gas, elektr. E ^
Balkon) und allem Zudev̂l
der Nähe des Kurgartense I
Juli aufs Jahr zu vermiete^

Zu erfragen bei W
Jean Decker . ttKapii

Schuhhaus, Luisenstrak.̂ "he Co
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